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Zur Enzyklika aps Johannes auls IL ber den eiligen Gelst 1m
Leben der Kirche un: der Welt (Pfingstiest, Maı

Von O1S Kothgasser SDB, Benediktbeuern
Eın »Geist«-Bewußtsein

Von der relatiıven »Geistvergessenheit« In Theologie und Kirche WaT seıt dem IL
Vatikanischen Konzil nıcht selten die Rede S1e hatte auch ihre Gründe Da War

zunächst die Geheimnishaftigkeit, Verborgenheit, Untaßbarkei des Gelstes Gottes
elbst, der auch ach der Lüftung des mess1ianıschen Geheimnisses immer och als
der Unbekannte Jenseıts des menschgewordenen Wortes galt. uch der Name
»Heiliger Geilist« verwıles aufgrun einer langen, griechisch abendländischen radı-
tıon eher ıIn den ethischen Bereich (»heilig«) und ın das »Reich der deen«
(»Geist«) als auf den umftfassenden Begriff des »Lebens« un der »Lebenskraft«
(»>Lebensodem«) Gottes, W1e ihn durchgehend das hebräisch-christliche Denken
ennn

Es gab eiıne ange un weıt verbreitete Meınung, da »Geisterfahrung« eıne
ac allein mYystisc. egabter un auserwählter Seelen sel i1ne oft übersteigerte
theologische Spekulation machte ferner das Geheimnis des eilıgen Geistes inner-
halb der Dreieinigkeit Gottes schier unzugänglıch und ber alle Lebens- un
Weltwirklichkeit beinahe beziehungslos rhaben Dıe wenıgen Anlässe, bei denen
der Geilst iın der Verkündigung ausdrücklich Wort gebrac. wurde (Pfingstfest
und Firmung), sStelilten melıst die sieben en des eiligen Geistes ın den Miıttel-
pun und vermochten el auch eine gewIlsse Sprachlosigkeit nicht verbergen
auc. Thomas VO  — quın sprach VO  — eıner »1nopla verborum«).
em WAar die Kirche des Abendlandes und ihre Theologie stark VO  am der

Christozentrik und VO  — anthropologischen Fragen bewegt. DIie orge den
rechten Glauben, die rechte ehre, rechte Frömmigkeıt un Seelsorge hatte
vlelilac. eiıner Haltung gesteigerter Wachsamkeit egenüber »Geist-Dewegun-

eführt (vgl etwa die manıichäischen, montanıistischen, joachimitischen und
anderen enthusiastisch-charismatischen Übertreibungen). WAar hatte aps Leo
IIl Maı 1897 die Enzyklika » Dıyınum UuUNuS« veröffentlich und
dadurch eıinen wichtigen Anstoß Z Bewußtmachung VO  =) Wesen un irken des
Gelstes Gottes 1ın der Kirche egeben, aber die Auswirkungen gering Der
VOT em seı1lt Begınn der Neuzeıt un 1mM Gefolge der Aufklärung säkularisierte
und emanzıpılerte Menschengeist bemächtigte sich des Jahrhunderts elche
»Un- und Widergeister« Menschen unNnseTrTes Jahrhunderts In den beiden urc  a_
I> Weltkriegen und 1ın anderen menschen- un umweltzerstörerischen Phänome-
NenNn erfaßt und getrieben aben, aßt sich den Folgen nicht unschwer erkennen.
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DIie zunehmende Gottlosigkeit, der Atheismus des Verstandes, des Herzens un
de: Lebens dürfte unter anderem auch auf die »Geistvergessenheit« der Yısten
zurückzuführen seın und damit auf das Fehlen jener sozlalen Gotteserfahrung, die
die missionarische Zeugniskraft der Tkırche ausmachte.

In der emühung die Grundlagenfragen der Theologie un des aubens,
dort Cc5 die Offenbarung, die Schriftinspiration und die Vermittlung der
Heilswahrheiten iın der lebendigen Tradition g1ng, verwiesen ZWEeI] bedeutsame
päapstliche Rundschreiben schon 1n ihrem 1te (und fast auch L1UT darin) auf das
iırken des eiligen Gelstes: »Spiırıtus Paraclitus« aps Benedikts (1920) und
» Diıvıno Afflante Spiritu« aps 1US XIl (1943) Der Strom VO  — Reflexio-
LiCI1 un Publikationen die Theologie des mystischen Leibes Christi mündete ın
die Enzyklika »Mysticı CorporIis Christi« 1US XI (1943) e1ın, wobel der Heilige
Gelst als »Seele« des Leibes Christi dargestellt wird, der mıt seinen en die
Kirche rfüllt, ıs hın ZUr Einwohnung In den einzelnen 1edern des Leibes

Eiınen pneumatologischen Neuaufbruch gab 1n der Katholischen Kirche e1INn-
deutig mıt dem IL Vatikanischen Konzıil (1962—1965), ın dessen Diskussionen und
Dokumenten eın zunehmendes Wachsen des »Geist«-Bewulstseins beobachten
Wd  e aps Paul VI hatte in eıner Audienzansprache VO Juni 1973 den unsch
ach einem VOINN Johannes ausgesprochenen » Neuen Pfingsten« wiederauf-
eun das bisher wenı1g beachtete Wort gesprochen: » Auf die Christolo-
g1e und VOT em auf die Ekklesiologie des Konzils muß 1U  — eın Studium
und eıne eue Verehrung des eiıligen Geilistes Lolgen, eben als notwendige
Ergänzung der re des Konzils.« Tatsächlic fand die pneumatologische Dımen-
S10N In den nachkonzilaren Lehraussagen mehr Beachtung. SO etwa in den Rund-
schreiben aps auls VI »Marıalıs Cultus« VO Maärz 1974 (Nr —27 un:
ın »Evangelı Nuntijandı« VO Dezember 1975 (Nr 75)

IT Pneumatologische Ansdatze ım Lehramt Johannes Pauls IT

aps Johannes Paul IL hat seınen DIienst »ım Geist der ahrheı un! der Liebe«
angetreten, W1€e Cn ın seiıner ersten Enzyklıka »Redemptor Homini1is« VO März
1979 bemerkt (Nr In »Catechesi radendae« VO Oktober 1979 ist VO

Heıiligen Geist erst Schluß ausführlicher die Rede (Nr Z2) DiIie Enzyklika
» Dives In Misericordia« VO November 1980 welst keinen eigenen Abschnitt
ber den eilıgen Geist auf, wenngleich kurze Hınweise da und dort nicht fehlen.
Die Enzyklıka »Laborem Exercens« VO Sept 1981 erscheint schon VO  — der
Thematik her fast ohne pneumatologische nklänge. ingegen tinden sich 1mM
Apostolischen Schreiben » Famıiliarıis Consortio« VO Nov 1981 ber die
Aufgaben der christlichen Ehe in der Welt VOI heute erstaunliche pneumatologi-
sche Aussagen, die der offnung nla geben, dals auch das Sakrament der Ehe
und damit die Gestaltung des christlichen Familienlebens wieder mehr VO » Geist
der Liebe« her gesehen un verwirklicht werden (vgl besonders Nr 13; 19; $ 38,
63)
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Nun hat aps Johannes Paul I1 Pfingstifest 1986 der Kirche einen eachtli-
chen Anstoß gleichsam der Aufforderung se1ines Vorgängers auls VI nachkom-
mend »eınem tudium und eıner Verehrung des eıligen
Geistes, eben als notwendige Erganzung der Tre des Konzils« gegeben und
zugleich seiıne trinitarısche Enzykliken-Trilogie vollendet

»Redemptor Homin1s« stellt als Antrittsenzyklika das TY1STUS- un Erlösungs-
geheimnıs und die entsprechende Anthropologie, 1mM Blick auf die Sendung der
Kirche und das Schicksal der Menschheit, ın den Mittelpunkt. el wird die
»Ausgießung des eıligen Gelistes« (Nr VOT em ın ezug auf die Kirche un!'
die Verwirklichung christlichen Menschseins mitangesprochen (vgl Nr 18),
selbstverständlich auch 1m marianischen Aspekt (Nr 22 der 1m Lehramt Johannes
auls I1 SOZUSAaASCHIH allgegenwärtig ist » Dives In Misericordia« blickt gleichsam
VOINN der oft erbarmungslos funktionierenden oder nicht funktionierenden eutigen
Welt auf die Offenbarung des Erbarmens Gottes des Vaters zurück und ruft die
Kırche auf, nıcht LLUT Gerechtigkeit, sondern auch und VOT em das Erbarmen
Gottes suchen, bekennen, verkünden und auszurufen. Der »Geilst der
Vergebung«, W1€e ihn der auferstandene Herr Osterabend mitteilt, erscheint
zutiefst der Kırche und damıt auch der Menschheit eingestiftet (vgl Nr und 14)

HIT Motive, Inhalt und nliegen der »Geist«-EnzyRlika Johannes
Pauls IT

Die eu«ec Enzyklıka beginnt mıt den bezeichnenden Worten » Domınum ei
Vivılicantem« des redo, womıt die Kıirche ihren Glauben den Heiligen Geist
bekennt »der Herr ist und lebendig macht«. Damıt sind 1mM 1te bereits die
Grundaussagen des auDens festgehalten: das Herr-seın, die Gleichstellung
mıt We und dem KYrTI10OS, also se1ın ott- und Personseın SOWI1IEe auch seline
Kennzeichnung als »Lebens«-Geiıst, ausgehend VO  D der alttestamentlichen Ruah,
dem Lebenshauch, der Lebenskraft Gottes, also seın Wesen un seıne vornehmli-
che Wirkung. Dalß 1es wıieder erneut 1Ns Bewußtsein der Kirche gehoben wird,
gehört den eindeutig posıtıven Zeichen eıner VO Il Vatikanischen Konzil her
begonnenen un: oft muühsam anmutenden Erneuerung des Volkes Gottes 1ın
unNnseTeTr Zeıt » Dieser Glaube muß 1mM Bewußtsein des Volkes Gottes iImmer
wieder LICU belebt un: vertieft werden« (Nr Der aps bemerkt, da 1eSs schon
mehrmals In den etzten hundert Jahren geschehen ist, W1e oben bereiıits ausgeführt
wurde Leo AXIIL., 1US XIL., das I1 Vatikanische Konzil, Paul VI.) un!
Ansporn dieser Rück- und Neubesinnung auf Wesen und irken des eiligen
Grelstes sieht der aps 1mM gemeinsamen Erbe mıt den Ostkirchen, WOZU auch die
Vätertheologie za SOWI1Ee In der 1600-Jahr-Feier (1981) des Konzıils VO  -

Konstantinope un der damit verbundenen ue ach Einheit Johannes Paul I1
betont zugleich, daß das paulinisch-eucharistische Motıv » DIe na uUunNnseTres

Herrn Jesus ristus, die Liebe Gottes des Vaters und die Gemeinschaft des
eiligen Gelstes sel mıiıt euch« (2 Kor 13, 13) überhaupt das Grundanliegen der
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Enzykliken-Trilogie un se1nNes apostolischen Hirtendienstes ist Die Geist-Enzykli-
ka schöpft In reichem Maß WI1Ie übrigens auch die ber den Erlöser un die ber
Gottes Erbarmen zunächst Adus der Urkunde christlichen aubens, der ıDel,
dann aber auch der leie des konziliaren Erbes« un Adus der Sıtuation un
dem Nru der eutigen Zeıt mıt gleichsam prophetischem 1C auf die en
VO ZU Jahrtausend ach Christi Geburt

Selbstverständlich ıll Johannes Paul I1 mıt seinem Rundschreiben »die überaus
reiche re VO eıligen Geilist nicht vollständig ausschöpfen och irgendeine
Lösung für och offenstehende Fragen begünstigen« (Nr Das Ziel der Enzykli-
ka ist »In erster Linıe, ıIn der Kirche das Bewußtsein aIiur entwickeln, da S1e 1m
eilıgen e1s angetrieben wird, mıtzuwirken, da der Ratschluß Gottes, der
T1ISTUS ZU rsprung des e1lls für die Welt este hat, tatsächlic
ausgeführt werde« ebd unter Hınwels auf 17) DiIies scheint für die Kıirche
besonders dringlich, da S1e sich mıt der Menschheitsfamilie dem Ende
des zweıten Jahrtausends ach Christus nähert und dieses große Geburtsjubiläum
vorbereitet. Die Enzyklika umtalßlt reıl große Abschnitte, VO  — denen der erste Teiıl
mehr theologisch bzw trınıtarısch-pneumatologisch, der zweıte eher heilsge-
schichtlich-hamartiologisch und der dritte gnadentheologisch-anthropologisch aus-

gerichtet ist Eın kurzer Schlußteil verstärkt den Gebetsaufru des » Veni« und
eroLiIne die olfnung auf die Früchte des Geılstes für die Kirche un die Welt VON
heute un INOTSCH.

Eın kurzer Einblick In die einzelnen Abschnitte mıt einıgen Anmerkungen
werden den wesentlichen Inhalt des Rundschreibens vorstellen un vielleicht Z.UT
Lektüre und Meditation desselben ANTCSCH. DIe Darlegungen sıind als theologische
»Betrachtungen« gedacht, die Impulse für die Schaffung eınes Bewußtseins
VoNn Gottes Gelistes-Gegenwart und irken ın Kıirche und Welt VO gestern, heute
und INOTSCNH geben möchten, ohne sich ın ONnKretie pastorale Handlungsweisen
einzulassen. Der aps Setiz mıt 1e] Zuversicht VOTAaUS, daß die Schaffung eınes

Bewußltseins auch einem entsprechenden Handeln führen wird.

Teıl Der Geı1ist des Vaters un des Sohnes, 21n eschen dıe Kırche (Nr
3—26)

In einer erstaunlich umfassenden Weilse kommen 1mM ersten Teıl, der Wesen un
irken des Geistes sub speclıe Trıinıtatis erortert, die Johanneischen Geist ara-
klettexte ZUr Sprache Gleichsam ıIn johanneisc zyklischer Sehweise und spiralen-
artıg aufzeigenden Überlegungen finden ın oft subtilen edanken ausgehend VO  =
der Verheißung und Offenbarung Jesu eım Abendmahl das göttliche Person-
se1n, die innertrinitarıschen Beziehungen und die heilsgeschichtlichen Wirkungen
des Heiligen Geilstes eıne sehr ausführliche bibeltheologische Grundlegung. Fort-
Sang Jesu und Kommen des Gelstes werden nıiıcht LUr als temporales, sondern als
theologisch begründetes Geschehen betrachtet. Der Heıliıge Geist wird als der
personale USATruC. des gegenseıtıgen Sich-Schenkens, des Se1Ins Gottes ın 1e
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gesehen Er ist die 1e als Person (vgl Nr 10) Der aps sıeht geradezu die
tiefste »Logik« des ew1gen Heilsplanes UrC die Ausweıtung der unaussprechli-
chen Gemeinscha des Vaters, des Sohnes und des eıligen Gelstes hinein In die
Heilsgeschichte, hın en Menschen en (Nr 11) ott chenkt sich 1mM
eiligen Geilst ZU eıl der Menschen und 1eSs ist eın Anfang 1m Vergleich
ZU Schöpfungsgeschehen. Im Horızont der alttestamentlichen mess1ianıschen
Verheißungen wıird auifgezelgt, da Jesus VO  — azare der VO Geilst Verheißene,
mıt Geilst esa und 1m Geilist esandate des Vaters ist ach synoptischen und
Jjohanneischen lexten VOIN Gegenwart und irken des Geilstes 1mM Zusammenhang
der Verheißung, des Kommens und des Heilshandelns Christiı lüftet sich mıiıt dem
Geheimnis des ess1as auch das Geheimnis des Geilstes. Jesu Weg, seıine Botschaft,
se1ıne Hingabe, seıne Auferstehung, tragen das Sıiegel des eılıgen Geistes Im
Zusammenhang mıiıt der Erscheinung des Auferstandenen annn annn 1ın der
Enzyklika heibßen »Er ist N1IC. 1Ur eıne abe für eine Person für die Person des
Messı1as), sondern ist als abe selbst eine Person« (Nr 22) Es besteht eın
innerer Zusammenhang zwiıischen der Sendung des Sohnes un der Sendung des
Geistes. Die Zeıt des Gelstes ist die Zeıt der Kirche Das Pfingstereignis, das ıIn der
Enzyklika allgegenwärtig Ist, wird ZUTI Geburtsstunde der Kırche, ZUTr Heilsvermitt-
lung alle Menschen. War das I1 Vatikanische Konzıil eindeutig eın »ekklesiologi-
sches« Konzil, eın Konzil ber das ema Kirche, fügt der aps LLUN hinzu:
»Zugleic. ist die re dieses Konzıils wesentlich ‘pneumatologisch’, durchdrungen
VOoNn der ahrheı ber den eiligen Geist als eele der Kirche« (Nr 26) Es
enthält, der Geist den Kirchen Sagl« 1m 1INDI1IC. auf die gegenwärtige Zeıt
der Heilsgeschichte. Eın eredates Zeichen aIiur ist die Pastoralkonstitution des
Konzils, die sehr häufig 1m Rundschreiben Wort kommt

Zu übersehen sind ach aps Woyjtyla aber auch die nachkonziliaren Versamm-
lungen der Bischoifssynoden NIC. die die Auswirkungen der Früchte des eılıgen
Geistes für die Kirche iın besonderer Weise verlebendigen wollen Damıt gehen die
trinitarıschen Perspektiven ber die christologisch-soteriologischen pneumato-
logisch-ekklesiologischen ber Man möchte meınen, 1U  S würden Charismen,
en und Früchte, das iırken des Geilstes ın der Kirche un Urc die
Kirche, eventuell auch bevorzugt Urc. das Lehramt und die anderen Amter und
Diıienste In der Kirche SOWIeEe die vielfältigen en des Geistes ın den Gläubigen
ausführlicher dargestellt. [DIies geschieht aber nicht bzw wird da und dort ıIn der
Enzyklıka LLUI erwähnt, vermutlich weıl 1eSs bereıts ausführlich ıIn den Dokumen-
ten des I1 Vatikanischen Konzils geschehen ist und somıt als schon bekannt
vorausgesetzt wird. ingegen O1g eın sehr origineller zweıter Abschnitt, der
und In dieser 1eie und Ausführlichkeit In den Aussagen der Kirche bisher
seinesgleichen vergeblich sucht
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Teıl Der Geaist, der dıe Welt ıhrer un überführt (Nr /—-4

Wiederum VOINl einem umfassenden johanneischen Geıist-Paraklettext ausgehend
Joh 16,/7-11), entfaltet Johannes Paul Il Jenes iırken des Geistes, der die Welt
überführt und aufdeckt, Wäas ünde, Gerechtigkeit und Gericht ist Er zeıgt zugleic.
die Aktualıtät dieser Worte In der heutigen Lage der Kirche un der Welt auf
versteht aber letztlich diese »Überführung« der Welt und die »Aufideckung« VO  —
un: nicht als Verurteilung, sondern in einem posıtıven Horizont des Heilshan-
eIns Gottes als Voraussetzung un gleichsam schon als ersten Schritt göttlichen
rbarmens und Verzeihens, weıl CS den Menschen Z » Wahrheit« seiner selbst
und zugleic. auf Gottes Barmherzigkeit hinwendet. Das Pfingstereignis wird als
eine solche umfassende Tat des eiıligen Geilstes Kırche un:! Welt gesehen,
allerdings immer mıt dem Ziel der Errettung der Welt Adus der Verlorenheit der
un und N1IC. der Verdammung. Der Heilige Geist »ergründet« die » LTiefen
Gottes« und g1Dt VO  — er Antwort auf die un!' der Menschen. Das nachsyno-
dale Apostolische Schreiben » Recontciliatio ei Paeniıtentia« VO Dez 1984 wiıird
voll In diese Überlegungen miıteinbezogen. el wird das Zeugni1s VO Anfang
ber die Ur- und ann ber die TDSuUunde breit un ın spiralenartigen Vertiefungen
ausgefaltet.

In diesem Kontext sind erstaunliche Überlegungen iinden, die 1INlan 1mM un
des päpstlichen Lehramtes ungeschützt aum vermuten würde: der Hınweis auf
die un als Be-leidigung Gottes un amı auf das »Leiden« un den »Schmerz
Gottes« der un der Menschen 1mM Zusammenhang der biblischen Texte VO  5
der eue Gottes der Untreue der Menschen (vgl Gen 6, 5_7), VO Miıtleid
Jesu (vgl Mt 15, 32; S, und seiner Lebenshingabe Tra ew1lgen Geistes (vgl
ebr S} und vom Geistempfang mıt dem Auftrag der Sündenvergebung Joh
20, 221) Der Geist verwandelt das Leiden In heilbringende 1e un: rhellt un:
reinıgt das Gewissen. In diesem Teiıl erkennt INan nıcht unschwer die Federführung
des Papstes VO  — seıner früheren Lehrtätigkeit her In Fragen der christlichen
Der Heıilige Geist kommt Tra des Fortgehens Christi 1mM österlichen Geheimnis: er
kommt ıIn jedem konkreten eschehen VOIN Bekehrung un: Vergebung aus der
ra des Kreuzesopfers (vgl Nr 45) DiIie christologisch-soteriologische Sichtweise
geht nahtlos ber ın pneumatologisch-hamartiologische Einsichten unter Einbezie-
hung der ethischen und sakramentalen Aspekte Der Abschnitt ScCHl1ıe. mıt einer ın
diesen Gesamtzusammenhang hineingestellten Darlegung der »Sünde
den eiıligen Grelst« (Nr 6—4 S1e wird grundsätzlich VOIN der her als
radikale Verweigerung der Annahme der Vergebung, des eils, letztlich als
hartnäckige Unbulßsftertigkeit gedeutet. Dabei geht der Verlust des Gespürs für die
Sünde, den aps 1US AIl als die un des Jahrhunderts bezeichnet hat, ach
Johannes Paul I1 einher mıt dem » Verlust des Gespürs für Gott«. Wohltuend ist ıIn
der Behandlung dieses eher dunklen Themas der Heilshorizont des umfassen-
den Angebotes VOINl Gottes Erbarmen 1im ırken des eiligen Geistes, das der
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aps iImmer NEeUuUu hervorhebt und das sicher geeıgne Ist, vielen verängstigten
Menschen VOoOoN heute Mut machen. el wird die Verantwortung und reıhnel
des Menschen STEeTSs mıtausgesagt und entsprechend betont.

Teıl. Der Gei1st, der lebendig macht (Nr. 9-—6

»An den eiligen Geilst wenden sich Denken und Herz der Kirche Ende des
Jahrhunderts un 1mM 1C. auf das dritte Jahrtausend«, beginnt der

Abschnitt des Rundschreibens und möchte damıt den TUnN: für das Jubiläum des
Jahres 2000 angeben, namlıch Christus, »empfangen VO eiligen Geist«. Dıie
christologische und pneumatologische usrichtung dieses Ereignisses ehören
unmıiıttelbar Im Geheimnıis der Menschwerdung öffnet sich auf eUuUe
Weilse die Quelle Jenes göttlichen Lebens ın der Geschichte der Menschheit, die der
Heilige Geilst darstellt (vgl Nr 52) uch ın diesem Zusammenhang geht der 1C
zurück die Anfänge der Schöpfung un übersteigt Schöpfung und rlösung
immer zusammenschauend die sichtbaren Grenzen der Kirche, auf den
Spuren des Il Vatikanums das iırken des eılıgen Gelstes auch »außerhalb«
hervorzuheben, insofern GE In geheimnisvoller und verborgener Weise ıIn der Welt
und 1mM Menschen gegenwärtıg ist und wirkt und als 1e und abe »den Erdkreis
erfüllt« (Nr 54)

Das »Sichherablassen« des Geilistes Gottes stÖfst allerdings In uNnseTer menschlıi-
chen Welt auft Widerstand und Ablehnung. Von diesem Gegensatz ist in diesem
Abschnitt des Rundschreibens ausführlich die Rede und ZWar 1mM inneren Konflikt
des Menschen W1€e auch ın der pannung zwıischen Kommen des Geistes und
Widerstand VOTLI em 1m atheistischen Materlalismus gefangener Menschen. Es
handelt sich eıne Art Au{fbegehren des Menschen bzw des Fleisches
»Gott«, das viele Aspekte der modernen Zivilisation kennzeıichnet, ob 11U  an

der indıfferente, konsumorientierte, praktische oder der kämpferische un ideolo-
giSC. untermauerte Materialismus ist Es g1iDt aber auch eın »Begehren des Geilstes

das Fleisch«, eın STETS Sichmiuitteilen Gottes 1m eılıgen e1s
Sowohl der Wiıderstreit 1M einzelnen Menschen, W1e ihn etwa Paulus 1mM Kapitel
des Römerbriefes beschreibt, als auch die » Todeszeichen« (etwa die Gefahr einer
nuklearen Selbstzerstörung) ıIn uUulseTeT Welt lassen IlCUu ach der »Lebenskraft«
des Geistes Gottes rufen. Der Geist stärkt el den »Inneren Menschen« immer
NCU, enn ın ihm eroiIine sich der dreieinige Lebensque für die Menschen. DIies
gehört wesentlich ZAU christlichen Anthropologie, WI1Ee S1e in »Gaudium et Spes«
grundgelegt ist In diesem Kontext pricht der aps VOIN Beireiung und reinel des
Menschen l einem umfassend integralen Sinn, Adus der Ta des Geistes Gottes.

DIe Kirche ist iın ihrer gottmenschlichen Konstitution un Sendung gerade »1m
Gelst« Sakrament der innıgen Einheit mıt Gott, in den konkreten Heıilszeichen, VOT
em In der Feler der Eucharistie un den vielfachen Diensten. » DIe Kirche ist
Zeichen und erkzeug der Gegenwart und des Wirkens des lebensspendenden
(Geistes« (Nr 64) Da diese uigaben die Kräfte der Kirche bei weıtem überstei-
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SCHI, ordert der aps WI1e übrigens auch In den beiden anderen Enzyklıken
inständig Z auf Der Geist un: die Tau »KOMM!« Der Geist
betet und seufzt mıt, M allein kennt die tieifsten Absichten Gottes (vgl Röm 8,27)
Johannes Paul Il anerkennt das Bemühen der ewegungen und immer mehr
verbreiteten Gruppen, die dem die erste Stelle einräumen un:! darın
geistliche Erneuerung suchen (vgl Nr 65) Die Kirche verweiılt 1m ebet, WI1e die
Apostel damals, mıt Marıa. uch dieser Gedanke ist en reı Rund-
schreiben gemeınsam. Der Heilige Geist ist damıiıt der Hüter und die eele der
eschatologischen olfnung 1m Herzen der Kıiırche

Schlußbemerkungen
Auffallend häufig pricht der aps VO Symbol un der Wirklichkeit des

» Herzens« In eıner vertieften integralen 1C. der Anthropologie. Er überträgt
diese Redeweise aber auch auf Gott, auf die Kirche, die Menschheit Er beschließt
enn auch seıne Überlegungen »Im Herzen der Kirche und 1mM Herzen des
Menschen enn 1er ist der verborgene Ort der heilbringenden Begegnung
mıt dem eiligen Geist, mıt dem verborgenen Gott« » Der Heıilige Geist hört nıcht
auf, Hüter der offnung 1mM Herzen des Menschen SECEIN« (Nr 67) DIie Anrufun-
SCH der Pfiingstsequenz haben ihre ständige Aktualität, enn die Früchte des
Geistes sollen immer lebendiger werden, VOT em die 1e un: der Frieden

DiIie Lektüre des Rundschreibens verlangt eıne gewIlsse Anstrengung des egrilfs.
S1ie ist unwahrscheinlich reich biblischen lTexten ber Wesen un iırken des
Geistes W1e auch Hınwelsen auf konziliare und nachkonziliare Aussagen des
Lehramtes. Sie ist zugleic) überaus sensibel für die großen ote und Bedürfnisse,
Hoffnungen und elahren uUullseTrer Zeıt

Das eigentlich Entscheidende ist, da Ende unNnseTres Jahrtausends durch
diese Enzyklika eın umftfassender und OoIlNlzıeller Anstofß Urc. den aps für die
Kırche In der Welt VOINl heute einem »Geist«-Bewußtsein gegeben wird.
Mıt eCc rag Johannes Paul IL »Steigt nicht Adus den dunklen Schatten der
materialistischen Zivilisation vielleicht eın N  9 mehr oder wenıger bewuß-
ter Ruf ach dem Geist auf, der lebendig macht?« (Nr S

Wer die Enzyklika aufmerksam liest und INan muß sS1e in Ruhe, abschnittweise,
meditativ lesen, 111 INan die 1eie und 1e der Gedanken aufnehmen wırd
nıiıcht unschwer können, der Geist den Kirchen heute Sagı«. Den
mehr außeren und bereits vollzogenen Reformen des IL Vatıiıkanischen Konzıils
müßte 1U  = eiıne tiefere »Umkehr ZU Leben« folgen, in der ra des Geistes, der
lebendig macht Denn ott ll immer och »Se1In olk mıt der Erfahrung des e1ls
beschenken ıIn der Vergebung der Süunden«. Und »Durch die barmherzige 1e
unNnseres Gottes wiıird uns besuchen das aufstrahlende 1C aus der öhe (Christus
mıt seinem Geist!), en Jeuchten, die In Finsternis sıtzen un 1mM chatten
des odes, un UuUllseiIe cnNrıtte lenken auf den Weg des Friedens« (vgl L,
77—79).
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